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Filmbulletin -
Kino in Augenhöhe ist Teil
der Filmkultur. Die Herausgabe
von Filmbulletin wird von
den aufgeführten Institutionen,
Firmen oder Privatpersonen
mit Beträgen von Franken 5000.-
oder mehr unterstützt.

Filmbulletin -
Kino in Augenhöhe soll noch
mehr gelesen, gekauft, abonniert
und verbreitet werden.
Jede neue Leserin, jeder neue
Abonnent stärkt unsere
Unabhängigkeit und verhilft
Ihnen zu einem möglichst noch
attraktiveren Heft.

Deshalb brauchen wir Sie und
Ihre Ideen, Ihre konkreten und
verrückten Vorschläge, Ihre freie
Kapazität, Energie, Lust und Ihr
Engagement für Bereiche wie:
Marketing, Sponsorsuche,
Werbeaktionen, Verkauf und Vertrieb,
Administration, Festivalpräsenz,
Vertretung vor Ort

Jeden Beitrag prüfen wir
gerne und versuchen, ihn
mit Ihrer Hilfe nutzbringend
umzusetzen.

Filmbulletin dankt Ihnen
im Namen einer lebendigen
Filmkultur für Ihr Engagement.

«Pro Filmbulletin» erscheint
regelmässig und wird à jour
gehalten.

In eigener Sache

die ausgezeichnete
«Filmbulletin» hat in

Anerkennung seines langjährigen

Beitrages zur Filmkultur
eine Auszeichnung der Stadt
Zürich erhalten.

Natürlich ist es schön,

ausgezeichnet zu werden,
Preise zu gewinnen.

Bevor man aber - im
günstigsten Fall - ausgezeichnet

werden kann, muss man
die Möglichkeit haben, die
Ideen oder Träume, die man
hat, zu realisieren. Eine
Filmzeitschrift herzustellen, ist zwar
nicht ganz so teuer wie die
Produktion eines Spielfilms,
aber doch kostspieliger und
arbeitsteiliger als ein Bild zu
malen.

Ohne Leserinnen und
Leser, ohne Abonnentinnen
und Abonnenten geht bei einer
Filmzeitschrift gar nichts, und
ohne Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter geht auch nicht sehr

viel. Sie alle haben den
langjährigen Beitrag von
«Filmbulletin» zur Filmkultur erst

möglich gemacht, deshalb

gebührt Ihnen allen an dieser

Stelle ein aufrichtiges und
herzliches Dankeschön.

Ohne öffentliche und

private Institutionen, die
«Filmbulletin» seit Jahren unterstützen,

hätte die Zeitschrift aber

auch nicht überlebt. Deshalb

sei allen Entscheidungsträgern,
welche die Beiträge zur
Unterstützung von «Filmbulletin»
beschlossen, mitgetragen und
verantwortet haben, hier auch
nocheinmal sehr herzlich
gedankt.

Ausgezeichnet zu werden,
ist schön. Freuen wir uns.

Der Stadtrat von Zürich

Auszeichnungen für Filme
2001

Das Redaktions- und Herausgeberteam
der Zeitschrift

«Filmbulletin»
für seinen langjährigen Beitrag

zur Förderung und Vertiefung des
Interesses an der Filmkultur

Zürich, 24. Oktober 2001

Der Stadtschreiber

die eingestellte
Ende August wurde das

Erscheinen von «Film»
«vorübergehend eingestellt», wie es

in einer Pressemitteilung hiess.

Im Oktober wurde dann das

Konkursverfahren eröffnet. Das

ist nicht nur das Ende von
«Film», sondern auch das Ende

von «Zoom» (53. Jahrgang)
und das Ende von «Der
Filmberater» (61. Jahrgang) - welche,

getragen von den Kirchen,
zunächst einzeln erschienen,
1973 fusionierten und 1999 an
eine neue Trägerschaft
übergingen -, also das Ende einer
langen Tradition anspruchsvoller,
kritischer Filmpublizistik.

Auch wenn uns die
Verantwortlichen der kirchlichen

Medienstellen das
Vertrauen aussprechen und mit
uns die Weiterführung der Titel
«Der Filmberater» und «Zoom»
in unserem Impressum
vereinbarten, bleibt es doch bei
einem Verlust für die Filmkultur

in der Schweiz.
Wir bedauern, dass das

filmkulturelle Angebot
schmäler und der Raum für die
filmkritische Auseinandersetzung

kleiner geworden ist.
Film bleibt dennoch eine Form
der Kunst, welche die intensive
Auseinandersetzung lohnt.

der wiederentdeckte
Warum Gessner? Die

Frage wurde mir mehrfach

gestellt. Planting. Bernhard
Uhlmann - an old friend ofmine -
stellte mir im Sommer die
Frage: «Kannst du dir
vorstellen, etwas über Nicolas
Gessner zu machen?»

Der werde im August siebzig
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und er bereite an der Cinémathèque

suisse eine Gessner-

Retrospektive vor. «Ja, kann
ich.» Damit war der Gedanke
da. Gesät. Gepflanzt. Ein, wie
Nicolas Gessner selber sagt,

«Ungar mit einem Schweizer-

pass, der in Frankreich Englisch
dreht», der mit Orson Welles,
Jodie Foster, Vittorio de Sica

gearbeitet hat, und die Diskussion

im Parlament und in der
Branche: «Müssen denn alle
Schweizer Filmschaffenden erst
auswandern?» - das muss
doch

Übrigens: «Cinema»
brachte Ende 1966 eine
Sondernummer zum Schweizer Film
heraus, auf dem Titelblatt
Nicolas Gessner und
Jean Seberg bei Dreharbeiten
ZU DIAMANTENBILLARD,
im Innenteil ein Text mit dem
verblüffenden Titel «Schweizer
Film - Ende oder Neubeginn?
Mangelnde Finanzen». Wie sich
die Zeiten doch ändern.

Payoff. Lesen Sie unser
Gessner-Gespräch «Ich bin ein
sehr drehbuchgläubiger
Regisseur» und beachten Sie

unsere gemeinsame Veranstaltung

mit dem Filmpodium der
Stadt Zürich.

das zuendegehende
Jahr soll kein Anlass sein,

hier noch Bilanz zu ziehen.
Wir wünschen Ihnen jedoch:
Ein gutes neues Jahr.

Walt R. Vian

Bild Preisverleihung:
Rolf Zöllig; Josef Estermann,
Stadtpräsident von Zürich; Walt R. Vian;
Jörg Huber, Präsident der Filmkommission
der Stadt Zürich; Josef Stutzer

Filmbulletin
presents:

Nicolas Gessner
Schweizer Kino-Kosmopolit

UN MILLIARD DANS UN BILLARD
DIAMANTENBILLARD
mit Jean Seberg und Claude Rieh

THE LITTLE GIRL WHO LIVES
DOWN THE LANE
mit Jodie Foster und Martin Sheen

in Anwesenheit des Regisseurs
Nicolas Gessner

Mittwoch, 23. Januar 2002
18.00 Uhr
UN MILLIARD DANS UN BILLARD
DIAMANTENBILLARD

20.30 Uhr
THE LITTLE GIRL WHO LIVES
DOWN THE LANE

Filmpodium
der Stadt Zürich im Studio 4

Nüschelerstrasse 11

8001 Zürich

in Zusammenarbeit
mit Filmpodium
und der Cinémathèque suisse

Filmpodium
im < Studio 4>
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